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Bei den meisten kommt die Bildung aus der BILD, 

käme sie aus einem Buch, hieße sie ja BUCHung. 



 
Hallo Ihr,  

 

pünktlich vor den Sommerferien haltet ihr 

wieder das neue Ăgrammophonñ in Hªnden. 

Unsere Themen sind wieder sehr vielfältig und 

es ist sicher für jeden etwas dabei. 

 

Ein herzliches Dankeschºn unserer ĂHaus-

und-Hof-Fotografinñ Christin Viehmeyer, 

10b für die umfangreiche Portraitserie, die die 

Basis für das 10er Fotomosaik (s. Titelbild ) 

bildet und Nico Lünsche & Co. für die techni-

sche Realisierung. 

Danke auch an Herrn Werner Koch, unserem 

ehemaligen Kollegen, der die Mosaik-Idee 

nach Vorbild der Geschwister-Scholl-Schule 

in Konstanz zugemailt hat. 

Das andere Bild zeigt einen Ausschnitt von der 

Verabschiedung unseres Konrektors Hel-

mut Schomann. Der Fachbereich Religion 

überreicht ihm heilkräftige Kräuter nach Hil-

degard von Bingen, einer Religiösen aus dem 

12. Jahrhundert. 

 

Die korrekte Lösung des letzten Lehrerrätsels 

lautete übrigens: Frau Peter-Möller . Unter 

den richtigen Einsendungen wurden folgende 

Gewinner einer kostenlosen Ausgabe gezogen: 

Marie Sonntag, 5 B und Theresa Reese, 6 E. 

 

Ein besonderer Dank gilt unseren Werbepart-

nern und Spendern, die erneut unsere Schüler-

zeitung finanziell unterstützt haben. 

 

Wir wünschen euch, euren Familien, unseren 

LehrerInnen und allen anderen Leserinnen und 

Lesern eine angenehme Lektüre, schöne erhol-

same Ferien und natürlich einen guten Start in 

das neue Schuljahr 2012 / 2013 bzw. für die 

AbgängerInnen in Weiter- und Ausbildung. 

 

Die Redaktion 
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schuelerzeitung@burgwaldschule.de 
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Zum Einstieg unsere Appetitanreger   
 

   

Die besten Lacher-Kracher: 
 
Wer waren die ersten drei Politiker? - Die Heiligen Drei Könige!  Sie legten die Arbeit 

nieder,  zogen schöne Gewänder an und gingen auf Reisen. 

Was ist der Unterschied zwischen einem Theater und dem Bundestag?  Im Theater 

werden gute Schauspieler schlecht bezahlt! 

Eine Fußballmannschaft fliegt nach Amerika.  Aus Langeweile beginnen die Bur-

schen, in der Maschine mit dem Leder zu spielen.  Der Pilot kann die Maschine kaum 

noch halten und schickt den Funker nach hinten. Nach zwei Minuten ist absolute Ru-

he. ĂWie hast du denn das gemacht?" ï ĂNa ja", meint er, Ăich habe gesagt:  Jungs, 

es ist so schönes Wetter draußen, spielt doch vor der Tür!" 

Der kleine Sohn schaut sich den neuen Pelzmantel seiner Mutter an und meint: 

ĂMuss das arme Vieh daf¿r gelitten haben!" Darauf die Mutter w¿tend: ĂWie sprichst 

Du eigentlich über Deinen Vater?!" 

Lehrer: ĂHitze dehnt aus, Kªlte zieht zusammen. Wer weiÇ ein Beispiel?" ï Fritzchen: 

ĂDie Ferien im Sommer dauern sechs Wochen, die im Winter nur zwei!" 

Fragt der Lehrer: ĂWie nennt man Lebewesen, die teils im Wasser leben, teils auf 

dem Lande leben?" Otto meldet sich: ĂBadegªste, Herr Lehrer!" 

Der Erdkundelehrer fragt: ĂWas kannst Du mir ¿ber die Passatwinde sagen." ï ĂKei-

ne Ahnung, wir fahren einen Audi!" 

Die Lehrerin legt ihren Hut aufs Pult und sagt: ĂBeschreibt diesen Hut!" Meldet sich 

Fritzchen: ĂFrau Lehrerin, schreibt man schäbig mit einem g oder mit zwei?" 

ĂWelcher Wein wªchst am FuÇe der Vesuv?" ï ĂDer Gl¿hwein, Herr Lehrer!" 

Deine Mutter kippt Actimel über deinen PC, um ihn vor Viren zu schützen! 

Deine Mutter macht 12 Diäten gleichzeitig, denn von einer alleine wird sie nicht satt. 

Deine Mutter  bestellt sich DSL light, um abzunehmen. 

Deine Mutter steht um 7:45 Uhr vor Aldi und singt: Itós the final countdown. 
 

 
                                Marc Paulus, 8 E                     



 

 

NEUES IN / AUS  

                          UNSERER Medi o thek  

 

Erfolg mit Lieblingsbüchern 
Sieger im Vorlesewettbewerb erhielten Buch-Gutscheine 

 
Sie haben Spaß am Lesen und finden dafür an der Burgwaldschule mit ihrer großzü-
gig eingerichteten Mediothek beste Voraussetzungen. ĂUnser Leseausweis gilt auch 
f¿r die Stadtb¿chereiñ, betonte Rektor Helmut Klein, als er jetzt gemeinsam mit 
Deutsch-Fachleiter Jörg Bomhardt den Siegern des Vorlesewettbewerbes dieses 
Schuljahres als  Sachpreise Gutscheine für Bücher überreichte. 
Als beste Vorleserinnen der Frankenberger Realschule qualifizierten sich mit ihren 
Lieblingsbüchern Marie Engel (6c), Stella Lohse (6c) und Laura Raka (6b). Sie hatten 
sich als Lekt¿re ĂVier zauberhafte Schwesternñ von Sheridan Winn, ĂHinter verzau-
berten Fensternñ von Cornelia Funke und ĂEin Rollmops auf vier Pfotenñ von Christi-
an Bieniek und Marlene Jablonski ausgesucht. 
Klassensieger beim Vorlesewettbewerb, der seit 1959 vom Börsenverein des Deut-
schen Buchhandels in Zusammenarbeit mit Buchhandlungen, Bibliotheken und 
Schulen angeboten wird, wurden an der Burgwaldschule Paula Baumgart (6a), Lea 
Beyer (6d), Gesa Jaschinski (6a), Julia Kroll (6e), Janis Müller (6d), Lena Schmidt 
(6b) und Lena Weidemann (6e). 
Schulleiter Helmut Klein freute sich darüber, dass die Bewertung der Leseleistungen 
vor Publikum von einer Jury aus Lehrern und Schülern gemeinsam getroffen wurde. 
Er dankte Herrn Bomhardt und Herrn Timo Holland-Jopp sowie den Schülern Luca 
Eichlohn (8a), Lara Möscheid (10b) und Leonie Schleiter (10b) für ihre Mitarbeit.  



 

 

Literarischer Frühling in Frankenberg - BWS dabei! 

Passend zum Fr¿hlingsbeginn fand im Frankenberger Hotel ĂDie Sonneñ das erste 

Literatur-Festival, vom 24. März bis 1.April, in der Heimat der Brüder Grimm statt. 

Neben zwei Oberstufenklassen der Edertalschule, nahmen auch die Klassen 10 B 

und 10 E der Burgwaldschule, in Begleitung der Deutschlehrer Alfred Gschweng und 

Sylvia Sprenger, an der Lesung des Professors und Literaturkritikers Steffen Martus 

der Humboldt-Universität zu Berlin teil. Die Veranstaltung wurde von Klaus Brill, Re-

dakteur der Süddeutschen Zeitung, moderiert. 

Steffen Martus (*1968, Karlsruhe), Professor für Neuere Deutsche Literatur, schreibt 

als Literaturkritiker für DIE ZEIT, die Süddeutsche Zeitung und die Berliner Zeitung. 

In seiner Biografie ĂDie Br¿der Grimmñ erzªhlt der Germanist aus dem Leben von 

Jacob und Wilhelm Grimm, die als Schüler ihre Lehrer nicht mochten und als unglei-

che Brüder ihre Leidenschaft für Literatur entdeckten. Steffen Martus macht in seiner 

Biografie eines deutlich: Die Br¿der Grimm waren grundverschieden, galten als ĂEi-

nigkeit der Gegensªtzeñ, und doch gilt ihre Sammlung an Kinder- und Hausmärchen 

als das meistgelesene Buch neben der Bibel. 

Während der circa eineinhalbstündigen Lesung erzählte der Autor von seiner dreijäh-

rigen intensiven Arbeit an dem Buch und las außerdem einige Passagen über die  

Kindheit und Schulzeit der Gebrüder vor. Martus betonte, ihn fasziniere die Mischung 

aus Wissenschaft, Politik und Familiengeschichte an den Grimms. Das Buch, das 

sich mit dem für viele unbekannte Leben der Brüder Grimm beschäftigt, lässt die Ge-

schichte der beiden im literarischen Stil lebendig werden.  

 
Text und Foto: Christin Viehmeyer, 10 B 

 
 

 
 

 



 

 

Drittplatziert mit großartiger Geschichte 
 
Am Montag, dem 23. April, machten sich 7 Schülerinnen und Schüler der Klassen 8b 
und 7f mit der Kunstlehrerin Sylvia Sprenger auf den Weg nach Korbach. 
Was sie dort erwartete, war bis dahin unklar. Doch eines stand fest: Ihre ĂGraphic 
Novelñ, entstanden in dem Projekt Sch¿lerbibliothek 2012 und f¿r den gleichnamigen 
Wettbewerb bestimmt, hatte es unter die ersten fünf Plätze geschafft. 
 ĂGraphic Novelñ bezeichnet eine Art Comic, welche im Buchformat eine bestimmte 
Thematik  behandelt. 
An diesem Morgen waren Nervosität und Anspannung kaum noch zu bändigen, zu-
mal außer einer gleichaltrigen Projektgruppe auch einige Grundschulen zur Verlei-
hung erschienen waren. 
Und dann: Erleichterung und doch überwiegende Enttäuschung. Die Burgwaldschü-
ler hatten neben zwei weiteren Schulen, welche sich dem vorgegebenen Thema In-
ternet nur vage näherten, den dritten Platz belegt.  
Ob eine erneute Teilnahme an diesem Wettbewerb künftig noch infrage kommt, ist 
für das Juniorteam der Kunstwerkstatt und die Projektleiterin Frau Sprenger fraglich, 
da zumindest die nicht vorhandene Altersgruppendifferenzierung nicht unbedingt zu 
vergleichbaren Bewertungskriterien geführt hat. 
Immerhin gab es als Belohnung einen Gutschein über 300 Euro für die Mediothek. 
 
 Ăgrammophon gratuliert den K¿nstlern ganz herzlich! 
 
Text und Foto: Christin Viehmeyer, 10 B 
 

 
 
 

 

Frankenberger Schwimmverein 

ª Tuôs f¿r dich! ª 
 

www.fsvev.de 
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Ăgrammophonñ und Sch¿lerbibliothek ein starkes Team 
Projekt: Büchervorstellung 

 
Auf dieser Seite kann jeder von euch ein interessantes Buch vorstellen. Der Clou 
dabei ist folgender: Wenn das Buch noch nicht in der Bibliothek vorhanden ist, wird 
es von Ăgrammophonñ gesponsort und angeschafft. 
 

Titel:    Samuel Koch ï Zwei Leben       
Autor:   Christoph Fasel 
Verlag:  Adeo 
 
Inhalt:  
      
Samuel Koch sitzt im Rollstuhl. Er ist vom Hals abwärts gelähmt. 
Er kann noch nicht mal allein essen. Aber er kann denken und 
fühlen. Und er kann hoffen. In seinem Buch erzählt er von sei-
nem Leben vor dem Sprung bei ĂWetten, dass ...?ñ. Davon, wie der Unfall ge-
schieht. Von den Folgen: Schock, Verzweiflung, Schmerz und Wut. Doch er trifft die 
Entscheidung, nicht aufzugeben. Es sind die radikal ehrlichen Schilderungen eines 
jungen Mannes, der nichts mehr zu verlieren hat, sondern nur noch gewinnen kann. 
Das Vorwort hat Thomas Gottschalk verfasst.  
 

 
          
ĂMein Vater war am dichtesten dran. Er nahm den Absprung noch wahr. Dann: Ein 
Knall, als mein Kopf die Dachkante berührte. Ein Poltern, als mein regungsloser 
Körper auf dem Boden aufschlug. Mein Vater ist vielleicht noch zehn Meter gefah-
ren. Dann hat er angehalten und gewusst: ĂEs ist etwas Schreckliches passiert.ñ Er 
brauchte ein paar Sekunden, um sich zu besinnen. Dann stieg er aus dem Wagen 
und ging langsam auf die Menschentraube zu, die sich um mich gebildet hatte ï 
Ersthelfer, Ärzte, Sanitäter, Menschen aus dem ZDF-Team, mit denen ich vor einer 
halben Stunde noch hinter der Bühne gewitzelt hatte. 
Was ich nicht bemerkte, war, was auf den Rängen geschah: Menschen schlugen 
sich die Hände vor den Mund, starrten mit aufgerissenen Augen auf die Bühne, fielen 
sich in die Arme oder gar in Ohnmacht, begannen zu schluchzen. 
Mein Vater hat sich zu mir hingekniet und gesehen, dass ich aus der Nase blutete. 
Nur ganz wenig. Sonst hatte ich keine sichtbaren Verletzungen. Ich war wach, öffne-
te die Augen und sagte: ĂPapa, ich will wieder laufen kºnnen!ñ .... 
 
Ab sofort könnt ihr das packende Buch ausleihen und die Fortsetzung selbst lesen!



 

 

 Pangramme: 26 auf einen Streich ?! 

 
 

Franz jagt im komplett verwahrlosten Taxi quer durch Bayern. 

 

 

Ein normaler und doch etwas merkwürdiger Satz, wirst du wohl jetzt denken. Aber fällt dir 

denn nichts auf?  

 

Hierbei handelt es sich um ein Pangramm. Und was genau ist jetzt ein Pangramm? 

Vielleicht noch ein paar Beispiele gefällig?  

 

 

Zum Xylophon-Spielen benötigt man Ruhe und kein Gequassel, damit man der wundervollen 

Jamsession auch folgen kann.                                        

                                                                                                                    Lukas Schwerin 10 B 

 

Bei der jährlichen Wahl zum Fußballprofi des Jahres gehören Xavi und Messi aufgrund ihrer 

Qualität zum Typ Weltklasse.            

                                                            Jonas Dippel, Sebastian Frickel und Philipp Rampe 10 B 

 

Vor zehn Jahren spielten Fridolin, Max, Herbert und ich ein besonders wundervolles Xylo-

phon Quartett in einem Zirkus. 

                                                                                 Erika Becker und Janna Weidenkeller 10 B 

 

Zwei Zebras und eine Qualle joggen fröhlich um eine Hecke und einen VW während sie Xy-

lophon spielen.  

                                                                                Lara Möscheid und Sarah Bornscheuer 10 B 

 

Zum Xylophon-Spielen benötigen wir überaus quadratische und auf jeden Fall verkleinerte 

Äpfel.                                      

                                                                                                                     Timo Kassubek 10 B 

 

Für alle die, die noch nicht auf eine Lösung gekommen sind, kommt hier die Erklärung: 

Pangramme sind Sätze, die alle 26 Buchstaben unseres Alphabets enthalten. Dabei darf jeder 

Buchstabe beliebig oft vorkommen, der Satz sollte jedoch einen Sinn ergeben. 

 

Doch das ist noch nicht alles. Als Ăechtñ gelten sie, wenn jeder Buchstabe nur ein einziges 

Mal benutzt wird! 

 

Und jetzt bist du dran! Schaffst du es, alle 26 Buchstaben in einem Satz unterzubringen?  

 

 

 

Dann schick uns eine Mail mit dem Satz, deinem Namen und deiner Klasse an: 

 
pangrammgewinnspiel@web.de .  

 

Das beste Pangramm wird natürlich belohnt aber Achtung: Googlen zählt nicht! ;-)  

 

Christin Viehmeyer, 10 B 

 

mailto:pangrammgewinnspiel@web.de


 

 

  

  BWS  aktiv 
 

Stolz auf ersten Erfolg im Tennissport 
 
Die Burgwaldschule bewies erneut, dass der freiwillige Nachmittagsunterricht dazu 
genutzt werden kann, gemeinsam mit den Vereinen für eine Sportart zu werben: Acht 
Teilnehmer des Tenniskurses in den Klassen 6 erfüllten nachmittags die Anforderun-
gen für den Erwerb des Schüler-Tennissportabzeichens.  
Der Hessische Tennisverband bietet mit diesem Wettbewerb einen besonderen An-
reiz und eine Herausforderung für den sportlichen Nachwuchs. Die Auszeichnung 
wird für eine gute Spielfähigkeit an Jungen und Mädchen bis zwölf Jahre verliehen, 
die sich verschiedenen Aufgaben stellen müssen.  
Wilfried Ernst vom TC Blau-Weiß ï und ehemaliger Lehrer an der BWS -bereitete die 
Sechstklässler wöchentlich an einem Nachmittag in der Schulturnhalle auf die Prü-
fungsaufgaben vor. Den erfolgreichen Absolventen ï alle Neulinge im Tennissport ï 
wurden eine Urkunde sowie das Abzeichen entsprechend einer vorgegebenen 
Punktwertung in Bronze, Silber oder Gold verliehen.    
Bei der Ehrung würdigte Herr Ernst die Fortschritte der jungen Tennisspieler und hob 
hervor, dass nach den ersten Kursen dieser Art in den vergangenen vier  Jahren 
mehrere der damaligen Teilnehmer einem Tennisverein in der Region beigetreten 
waren. Motiviert durch ihre Erfolgserlebnisse äußerten mehrere der diesjährigen Ab-
solventen die Absicht, es ihnen gleich zu tun. Der für den freiwilligen Nachmittagsun-
terricht zuständige Konrektor Bernd Rösner gratulierte den Nachwuchscracks und 
freute sich darüber, dass die Tenniskurse auf so starkes Interesse stoßen.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Text und 
Foto: Ernst 

 
 



 

 

Denksport: David Huhn gewinnt Schachturnier 
 

Vier Schachbretter und viele interessierte Schüler am Schachspielen. Diese Szenerie 
war in der letzten Zeit in der Mediothek der Burgwaldschule zu beobachten. Seit 
Schuljahresbeginn sind die Spielbretter in den Pausen ständig in Benutz, woraufhin 
Lehrerin Sylvia Sprenger eine Interessentenliste für ein Turnier auslegte. Zu ihrer 
Überraschung meldeten sich über 20 Schachbegeisterte für ein Probeturnier an. Die-
ser Herausforderung stellten sich jedoch ausschließlich Jungen. 
 
Schnell erklärte sich auch ein Fachmann, Lehrer Alfred Gschweng, bereit ein Turnier 
durchzuführen und spendete die erste Schachuhr als Testmodell und die Franken-
berger Bank stockte auf die für einen Wettbewerb benötigten 5 Schachuhren auf. Vor 
den Weihnachtsferien erlernten die Schüler in einem Probeturnier zunächst die Tur-
nierregeln.  
 
Der eigentliche Wettkampf, bei dem es Schachtrophäen für die Erstplatzierten zu 
gewinnen gab, fand am 9. Februar an der Burgwaldschule statt. 
Am 16.Februar erhielten die sechs Gewinner ihre Urkunden und Trophäen.  
 
David Huhn (8e) gewann das Turnier, Silber und Bronze erhielten Simon Huhn (8e) 
und Nils Tripp (8e), den vierten Platz belegte Marc Schäfer (9b) und auf die Plätze 
fünf und sechs schafften es Felix Maurer (8e) und Dennis Kurfeld (8e).  

 
 

(Text und Foto: Christin Viehmeyer, 10 B) 
 
 

 

 



 

 

Großes Lob für Mathe-Asse 
Burgwaldschule ehrte Schulsieger im Mathematik-Wettbewerb 

 
Sie berechneten die Kilokalorien von Kartoffelchips, bestimmten Treffer-
Wahrscheinlichkeiten bei einem Glücksrad, hantierten mit Winkelmessern, lösten 
kreativ logische Tüfteleien ebenso wie komplizierte Gleichungen oder Aufgaben zur 
Bruchrechnung. Insgesamt 149 Schüler der 8. Klassen an der Burgwaldschule betei-
ligten sich am Mathematik-Wettbewerb des Landes Hessen, die besten Mathe-Asse 
von ihnen wurden jetzt geehrt. 
 
ĂIhr habt Super-Ergebnisse erzieltñ, lobte Rektor Helmut Klein, als er den Schulsie-
gern ihre Urkunden gemeinsam mit den Lehrerinnen Katharina Eichler und Lilia 
Mehlmann überreichte. Insgesamt waren 48 Punkte zu erzielen, davon erreichte 
Frederic Naumann 46,5 Punkte und landete damit auf Platz 1. Mit jeweils 46 Punk-
ten konnten Nils Tripp und Sebastian Schaar gemeinsam zweite Plätze belegen, 
und es gab auch zwei Sieger gemeinsam auf dem 4. Platz: Chiara Mückstein und 
Felix Maurer mit 44,5 Punkten. 
 
Schulleiter Klein nannte die Auszeichnung der Mathe-Schulsieger den Beweis dafür, 
Ădass intensive ¦bung zum Erfolg f¿hrt. Es hat sich gelohnt!ñ Er dankte neben den 
beiden Kolleginnen Mehlmann und Eichler auch Rainer-Ralf Fangohr und dem Fach-
bereichsleiter Mathematik, Dominic Zissel, für ihre intensive Betreuung der Wettbe-
werbs-Teilnehmer. 
 
ĂDie Burgwaldschule hat beim Mathematik-Wettbewerb mehrfach auf Hessen-Ebene 
groÇe Erfolge gehabtñ, berichtete Rektor Klein.  
 

 



 

 

BüB und BFHI ï Praktikum der 8 c beim Berufsförderungswerk 

Unsere Klassenlehrerin, Frau Klinge, hat uns zu Beginn des Schuljahres darüber in-
formiert, dass wir die Möglichkeit hätten, an der Berufsorientierung in einer überbe-
trieblichen Berufsausbildungsstätte (BüB) teilzunehmen. Die Bedingung für die Teil-
nahme, das Durchlaufen eines Kompetenztests (Kompo 7), hatten wir bereits im 
Schuljahr 2010/11 erfüllt. Nun sollten wir die Berufsfelder Holz, Bau und Metall ken-
nen lernen und in jedem dieser Bereiche an jeweils drei Tagen Erfahrungen sam-
meln. Frau Huft vom Berufsförderungswerk kam zu uns in den Unterricht und erklärte 
uns, was das BFHI ist, welche Aufgaben es hat und wie der Ablauf für uns in den 
zwei Wochen sein würde. Sie schlug vor, dass wir zum Abschluss Plakate über unse-
re Zeit am BFHI erstellen und in der BWS aufhängen, damit sich andere Mitschüler 
informieren können. Als wir am ersten Tag beim BFHI / Lehrbauhof in der Marburger 
Straße ankamen, wurden wir von den drei Werkstattleitern begrüßt und dann in 
Gruppen von 9 ï 10 Schülern eingeteilt. In diesen Gruppen blieben wir die ganze Zeit 
über zusammen. Alle Schüler fanden es gut, eine Abwechslung vom Schulalltag zu 
haben, und wir freuten uns auf die vor uns liegende Zeit.  

In unseren Gruppen konnten wir etwas für die Schule anfertigen: 

¶ ein Holzhaus für Spielgeräte (im Berufsfeld Bau) 
¶ Stapelkisten (im Berufsfeld Holz) 
¶ Weitenschilder für den Sportunterricht (im Berufsfeld Metall) 

Was hat uns die Teilnahme am BüB gebracht? Wir haben die Möglichkeit erhalten, 
uns über verschiedene handwerkliche Berufsfachrichtungen zu informieren und 
konnten durch die praktische Arbeit herausfinden, ob für uns eine spätere Berufswahl 
in einem dieser Bereiche infrage kommt. Auf jeden Fall aber hat uns die Zeit beim 
Berufsförderungswerk Spaß gemacht!     

Katharina Yusupova, Efrem Melkamu, Kl. 8 c 



 

 

Gedenkstätte Geschlossener Jugendwerkhof Torgau: 

Dunkelkammer und Misshandlungen (Timo Holland-Jopp) 

Grundlage des Ausflugs der Klassen 10 c und 10 d bildete das Buch ĂWeggesperrtñ 
von Grit Poppe, welches Gegenstand des Deutschunterrichtes beider Klassen war. 
Der Roman spielt in der DDR und handelt von einem Mädchen, das von seiner Mut-
ter getrennt wird, da diese ihre Tochter nicht im Sinne des DDR-Regimes großzieht. 
Daraufhin durchläuft die Jugendliche mit dem Ziele der Umerziehung verschiedene 
Jugendheime der DDR. Ihre Tortur gipfelt in der Einweisung in den Geschlossenen 
Jugendwerkhof in Torgau. Was das Mädchen dort miterleben muss, wird sie niemals 
vergessen können.  

In Torgau angekommen besuchten die Klassen zunächst das Dokumentationszent-
rum der Gedenkstätte. Insbesondere die Dunkelzelle, in die die Insassen einzeln ge-
sperrt wurden (wenn sie negativ aufgefallen waren) löste bei vielen Beklemmungen 
aus - spätestens als die Tür zuging und das Licht ausgeschaltet wurde. 

Höhepunkt des Tages war das Zeitzeugengespräch. Kein Bild und kein Text kön-

nen ersetzen, was ein Zeitzeuge zu bewegen vermag. Ein Hüne von einem Mann 

berichtete hochemotional von seinen Erlebnissen während des Aufenthaltes im 

GJWH Torgau und beantwortete geduldig alle Nachfragen. Seine Schilderungen von 

erlittenen Schikanen und schlimmen Misshandlungen berührten nicht nur ihn erneut, 

sondern auch die jungen Zuhörer. 

Im Anschluss 

an das Ge-

spräch folg-

ten ein 

Rundgang 

durch die 

Stadt Tor-

gau, sowie 

eine Besich-

tigung der 

Stelle, an der 

sich gegen 

Ende des 

Zweiten 

Weltkriegs 

(25. April 

1945) sowje-

tische und 

amerikanische Truppen an der Elbe trafen. Hierauf verließ die Studiengruppe Torgau 

und bezog Unterkunft in Leipzig. 

Am nächsten Morgen besuchten die Burgwaldschüler/innen zunächst die Innenstadt 

von Leipzig. Den Abschluss des Lehrausflugs bildete der Besuch des Völker-

schlachtdenkmals. Hier zeigte sich, wer bei guter Fitness war und die 500 Stufen bis 

zum 91 m hohen Gipfel des Denkmals Ăper pedesñ erklimmen konnte.  



 

 

Deutschland ï Frankreich live! - Gäste aus Morée an der BWS 
 
In der Zeit vom 26. ï 31. März war eine Gruppe von Franzosen und Französinnen 
hier bei uns in Frankenberg zu Gast. Zwischen ihrem Programm kamen sie bei Gast-
familien unter. Die Vorfreude war groß,  jedermann freute sich auf ihre Ankunft, der 
Abschied fiel umso schwerer, denn viele wollten lieber bei ihren Gastfamilien und den 
neu gefundenen Freunden bleiben.  
Sie kamen aus dem Kanton Morée (ein Kanton ist eine Art Kreis), welcher in dem 
Département Loir-et-Cher) liegt. Der Kanton Morée liegt in Zentralfrankreich und ist 
249,53 km² groß. Seine Einwohnerzahl liegt bei 8900 (Stand 2009). 
Ihr Programm bestand in einer Besichtigung der Schule und der Stadt Frankenberg, 
wobei sie eine Stadtrallye unternahmen, an der auch die Schüler der Gastfamilien 
teilhaben konnten, das Kennenlernen der Heimatorte der Gastfamilien usw. 
Am 28. März unternahmen sie eine gemeinsame Fahrt nach Herzhausen in das Na-
tionalparkmuseum und besichtigten zusammen den Edersee und den Tierpark. Am 
29. März ging es nach Marburg, um dort die Stadt zu erkunden, dazu gehörten zum 
Beispiel die Elisabethkirche und das Schloss. Dann war Freizeit angesagt. Der Be-
such im Heimatmuseum Frankenberg und bei Thonet fand am 30. März statt. 
Der 31. März, der Tag der Verabschiedung war gekommen und früh morgens um 9 
Uhr mussten die Franzosen wieder abreisen, und die ein oder andere Träne ließ sich 
blicken. Zu kurz war die gemeinsame Zeit, zu gerne hätte man länger miteinander 
Zeit verbracht.                                                                                     

Mike Lippeke, 9 d 
 

Deutsche und französische SchülerInnen auf der Staumauer des Edersees.  
 
Foto: Kringe 



 

 

ENGLAND: Schüleraustausch mit der Manningtree Highschool 

Am Mittwoch, 18. April sind wir um 7 Uhr mit dem Bus nach Hoek van Holland gefah-
ren, um mit der Fähre nach Harwich überzusetzen. Auf der Fähre konnten wir ins 
Internet, in einen kleinen Shop gehen, TV gucken, was zu Essen & Trinken kaufen, 
Basketball spielen usw. é Die gesamte Fahrt hat ungefähr 15 Stunden gedauert. An 
der Sporthalle haben uns unsere Gasteltern und Gastschüler abgeholt. Am nächsten 
Tag waren wir in der Schule, wo alle Uniformen trugen, dort hatten wir 3 Stunden 
Unterricht. Danach haben wir einen Spaziergang durch Manningtree gemacht und 
haben den kleinen See in Manningtree gesehen. Am Freitag waren wir in London. Da 
sind wir mit dem London Eye gefahren und hatten einen tollen Ausblick auf die Se-
henswürdigkeiten z. B. den Big Ben, den Buckingham Palace, the Houses of Parlia-
ment und the Gherkin. Am Wochenende haben wir tolle Dinge mit unseren Gastfami-
lien gemacht und am Sonntag konnten wir in der Schule klettern und Badminton 
spielen. Montag haben wir in der Schule am Unterricht teilgenommen und danach 
sind wir nach Clacton an den Strand gefahren. Es war sehr windig aber schön. Da-
nach konnten wir shoppen gehen. Am Abend sind wir mit unseren Gastschülern nach 
Colchester gefahren zum Bowlen. Dienstag waren wir wieder in Colchester. Da be-
sichtigten wir  das Colchester Castle und das Toy Museum. Danach durften wir 
shoppen gehen. Am 25. sind wir dann um 24 Uhr wieder zu Hause angekommen. 

Wir hatten eine tolle Woche mit vielen Erlebnissen und jeder  Menge SpaÇé                              

  

         Gruppenfoto vor dem Big Ben                                am Strand von Clacton 

 

 

             

                

 

 

 

London Eye       Maningtree Highschool                                              

 
Text und Bilder: Isabell Seim, 7 B



 

 

Theater AG inszeniert Märchen-Mafia 

Die Theater AG war im ersten Halbjahr wieder aktiv und führte am Ende ein Stück 

auf. Die von Holger Kraus geleitete Gruppe, bestehend aus insgesamt 13 Mitglie-

dern, improvisierte mehrere Male, suchte Anreize für ein passendes Stück, ging meh-

rere durch und fand letztendlich ein passendes. Dieses Stück wurde für die fünften 

Klassen am 2. Februar aufgeführt und war insgesamt sehr unterhaltsam. Das Stück 

handelte von bekannten Märchenfiguren, welche nun nicht mehr wie gewohnt ihr 

Märchen besetzten, sondern allesamt eine Mafia gründeten.  

Das Stück fing damit an, 

dass Gretel wieder einmal zu 

spät nach Hause kam, wo 

ihre strengen Eltern bereits 

auf sie warteten, und mächtig 

Ärger kassierte. Sie bekam 

kurzerhand Hausarrest und 

begab sich stinksauer zu ih-

rem Bruder Hänsel, dem sie 

klar machte, dass sie mit ihm 

von zuhause abhauen wolle. 

Ihr Ziel war der Karneval in 

Köln. Zuvor aber machten sie 

noch ein Nickerchen. Da trat 

Wolf hinzu und machte ihnen 

kurzerhand ein Angebot, eine 

Imbissbude, wo er einen 

ĂHaufen netter Leuteñ kennen 

würde, zu besuchen. Die bei-

den stimmten zu und bega-

ben sich auf den Weg.  

Dort hielt die Märchenmafia 

eine Sitzung, um die Zukunft 

zu besprechen. Nach einigen 

Verspätungen und Tratschereien fanden sich nach Rumpelstilzchen und der Hexe 

alle weiteren ein. Sie besprachen bisherige Ergebnisse und Erfolge und vermittelten 

ihre Branchenzukunft, denn jeder der Figuren hatte eine eigene Aufgabe, so küm-

merte sich die Hexe um eine Pommes Bude, welche auch der Treffpunkt der Mafia 

war. Getarnt als ĂPaulas Pommes Budeñ verarbeitete sie Kinder zu Wurst und ande-

ren Gerichten. Frau Holle verkaufte Drogen und der Böse Wolf kümmerte sich nur 

um seinen Fang, denn er liebte es Kinder und Jugendliche zu verspeisen. Am Ende 

der Versammlung streitet sich alle um Gretel, weil sie jeder zu seinem Vorteil benut-

zen will. Alle stürmen auf sie zu und ein Schrei beendet den Schrecken. Hänsel und 

Gretel wachen auf und alles ist in Ordnung. Es war nur ein Traum.                                                                                               

Mike Lippeke, 9 D 



 

 

Hier  gehtôs  in  die  Farbabteilung! 



 

 

Unsere Abgänger stellen sich vor:      10 A 
 



 

 

 
Dauwerse, Lucretia - Denhof, Julia Nele - Drössler, Janina Phi-

line - Eigenbrodt, René - Frisch, Sanem - Gruß, Robin - Hart-

mann, Norman - Hochgrebe, Stefan - Klingelhöfer, Denis - Kon-

stantinowa, Ksenja - Kornemann, Johanna - Kusnecov, Anatol - 

Küthe, Heidi - Kutscheruk, Veronika - Marburger, Niklas - Mau-

se, Hanna - Michel, Alexander - Müller, Jennifer - Naumann, 

Vanessa - Plescia, Giulio - Rapp, Erika - Salowski, Lena - Sa-

waljewa, Kerrin - Ullrich, Kevin - Vajs, Peter - Wagner, Sabrina - 

Weit, Erika.  

Klassenlehrerin: Frau Mehlmann 



 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 



 

 

 



 

 

 
 



 

 
 


